FRANK U. FREI/CONLE 


Im Haus Susannenstr. 23 - 
Schanzenstr. 95/97 herrscht 
Unruhe ! Und das im wahrsten 
Sinn des Wortess 
Ende +98I.eröffnete dort die 
Großkneipe "Frank und Frei", 
in der es von Anfang an auch 
Live-Musik gab. Vorher war 
dort ein urdeutsches Bier- 

. lokal, von dem kaum eine Lärm- 
belästigung ausging. Von der 
Bausubstanz her ist das Gebäu- 
de auch nur für solch eine 
Nutzung geeignet, denn es hat 
keinerlei Geräuschdämmung. 

Bis in den vierten Stock dröh- 
nen die Bässe und im ersten 
Stock kann man die Texte mit- 
schreiben. Und dies bis nachts 
um drei Uhr ! 
Aber auch die 'normale! Ge- 
räuschkulisse ist ziemlich 
lauts 
- das Klickern von Billard- 
kugeln und das auf-den-Boden- 
klopfen von Billard-Queues 
- das Gröhlen und Johlen der 
Gäste  . 
- das Klirren von Gläsern und 
Geschirr, 
Die Mieter haben sich mit Ohro- 
pax ausgerüstet, haben bei 
Live-Veranstaltungen woanders 
geschlafen, haben ihre Verab- 
:redungen entsprechend Franks 
Musikterminen getroffen und 
sie haben versucht, durch Ge- 
spräche bei Frank, dem Pächter 
etwas zu erreichen. Die Ergeb- 
nisses Mal wurden wir verhöhnt, 
mal wurde an Solidarität ap- 
pelliert, mal versprach er den 
Einbau einer Schallisolierung 
- geändert hat sich kaum etwas. 


Eine Bewohnerin des Hauses ist 
mal nachts um drei Uhr aufge- 
standen, runter in die Kneipe 
gedüst, hat dann den Frank in 
ihr Zimmer geholt, damit er 
sich mal die Geräuschkulisse 
anhöre. Sein Kommentars"Wenn's 
dir hier nicht paßt, mußt du 
eben ausziehen." !!! 
Peter, ein im Haus wohnender 
Architekt, erklärte sich bereit, 
mit Frank die Dämmungsmaßnahmen 
zu besprechen. Das geschah auch, 
doch es wurden nur einseitike 
Kompromisse angeboten. Als ein- 
ziges Ergebnis besorgte Frank 
einen Teppich, der jetzt auf 
der Bühne liegt. 


Seitdem haben sich die Mieter 
notgedrungen mit der Bullerei 
verbünden müssen, die jetzt 
gelegentlich der Kneipe einen 
Besuch abstattet. Weitere Ge- 
spräche mit Frank haben sich 
als sinnlos erwiesen. 
Dann schickte der damalige Ver- 
mieter Martens Mitte '82 eine 
Abmahnung an Frank, dies ver- 
schreckte ihn wohl so, daß da- 
raufhin eine etwas ruhigere 
Zeit kam. Seit Ende '!83 sind 
aber die schlechten alten Zei- 
ten zurückgekehrt. 
Deshalb hat sich jetzt eine 
Hausgruppe gebildet, um gemein- 
sam gegen Frank vorzugehen. 
Bisher wurde das Gaststätten- 
aufsichtsamt (Unterabteilung 
des Wirtschafts- und Ordnungs- 
amts) eingeschaltet, das die 
Zustände im 'Frank und Frei' 
überprüfen wird. Die Frage 
ist, ob eine Schankerlaubnis 
auch das Recht beinhaltet, 
Live-Musik-Veranstaltungen 
durchzuführen. 
Grundsätzlich fordern wirs 
- eine zeitliche Begrenzung 
der Live-Musik 
- vor allen Dingen eine Ge- 
räuschdänmung der Kneipe, 
des Billardraums und aller 
anderen Räume, 


- eine zeitliche Begrenzung 


des Straßencafes im Sommer 


- keine offenen Fenster im E 
Somner. a 

Frank macht genug Kohle mit 

der Kneipe, um einige bauli- 

che Veränderungen zahlen zu . 

können. Wenn ihr uns einen J 

Gefallen tun wollt, dann mei- =, 

det die Kneipe, bis Frank J 

sich entschließt, auf uns Rück- E 


sicht zu nehnen,. 
Ein weiteres Kapitel ist die 
allgemeine Wohnsitustions 
In verschiedenen Wohnungen 
gibt es feuchte Wände, im Mo- 
ment ist die Heizung defekt, 
das Treppenhaus ist ziemlich 
heruntergekommen. Hierzu muß 
gesagt werden, daß im Herbst 
'85 das Haus den Besitzer 
wechselte. Es wurde an einen 
Herrn 
Dipl.Ing. Bernd Wolf 
bei Herrn Kettner 
Schlangenbaderstr. 95 


IOOO Berlin 33 


verkauft. Unsere Nachfor- 


schungen ergaben, daß unter der 
angegebenen Adresse nur ein 
Briefkasten zu finden ist, 
Durch Nachfragen bei anderen 
Bewohnern der Berliner Adresse 
konnte Herr Wolf in Duisburg 
ausfindig gemachtwerden. Dort 
war er aber nie zu erreichen 
bzw. seine Frau wußte von nichts. 
Auch unser Hausmeister wird 
hingehalten und weiß nichts ge- 
naueres. Seit einem halben 

Jahr also haben wir keinen Ge- 
sprächspartner bei Mietangele- 
genheiten. 

Eine Mietpartei hat wegen der 
feuchten Wände mit Mietminde- 
rung gedroht, Erstaunlicherwei- 
se passierte daraufhin etwass 


‚Ein Maler meldete sich :im Auf- 


trag der Conle-Verwaltungsfir- 
ma (Spekulant). Ein Nachfragen 
bei Conle hatte aber keinen 
Erfolg. Trotzdem spricht noch 
ein weiteres Indiz dafür, daß 
Conle auch hier seine Finger 
im Spiel hat. Der Mietvertrag 
einer neuen Mietpartei ent-' 
spricht laut "Mieter helfen 
Mietern" exakt den für Conle 
typischen Verträgen. 

Das Schanzenviertel wird sa- 
niert, das Schanzenviertel 
bringst Geld ! 


nn 
SE 


Ben hatte keine Schwierigkeiten, den Wohnblock von Jona- 
than zu finden. Es gab auch keine Hindernisse, und doch 
wußte er, daß er eine Spur zurückließ. Jedes Einstecken der 
Streckenkarte F wurde registriert, an jedem (atter mußte 
er seine Erkennungskarte einschieben, und wenn sich die 


Schranke auch unverzüglich zur Seite bewegte, so waren die 
ausgelösten Impulse doch längst zur Zentrale gelaufen und 
dort abgespeichert worden. Aber Ben hatte sich schon mit 
dem Gedanken abgefunden, daß sein Tun sowieso nicht ver- 
borgen bleiben konnte... 

(Herbert W. Franke, 22 


Atelur 


Atelier 


Schanzenstr| | Schomzensfr. 


Kurse in MALEN und ZEICHNEN 
Er 21% 
j 


Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstas " 


... auch für Anfänger kein Problem 


Christine Lanre-Pelzer T.208672 
SCHANZENSTR. #9, 2000 HAMBURG 6 


= wir versuchen Handel zu gerechteren Bedingungen - 


‚Informationen und Waren aus Genossenschaften 
“a. Selbsthilfegruppen 


politische Waren: 


2.B. Nicaragua-Kaffee 
Tansania-lee 


Soliderltäts-Wacen: 

2.B. Kerzen aus3 
Soweto/Südafrika 

Kunsthandwerk aus 

Genosssaschaften: 

2.B. Keramik aus Mexiko, 
Alpaca-Pullover aus 
Bolivien 


und eine große Auswahl 
an Büchern, Zeltschrif- 
ten und Broschüren 


Mo-Fr; 12 - 16h 
ga; 10-15h 


Laden: : 
Bundesstraße 28a, HA 13 @ydgr. Alt-Aluminiun- 


Tel.: 44 08 21 dam: Sannelstelle 


HELM 


So,also am 9.2.84 war 

es dann soweit,daß 
Helmuth-Hübener-Haus 
(Haus der Jugend )bei 
der Schilleroper wurde 
mit Prominenz samt 
Begleitschutz und Auf- 
wand eröffnet. Ungefähr 
4,3 Millionen DM hat die 
Stadt ausunseren Steuer- 
geldern dafür aufgewandt.- 
Wie war das noch mit dem 
schlechtem Gewissen und 

dem Ruhekissen ? 

Oder ist das etwa sone 
Planung in Richtung 

bessere Kontrolle der 
Jugendlichen ?immerhin 
gibts bald den neuen 
Bullenbau auf Lausch bzw. 
Sichtweite. 

Auf jeden Fall ist der 

neue Mammutbau ohne . 
Wollen der örtlichen Ini- 
tiativen von der Bezirks- 
versammlung Hamburg-Mitte 
durchgesetzt worden. Die 
satte SPD+Mehrheit in \ 
diesem Bezirk kümmert 

sich wenig um die For- 
derungen der Bewohner. 
Schon seit Jahren nämlich, 
fordern die Bewohner 

des Schanzenviertels 
endlich soziale Einrichtung 
en u.a. ein Haus für Alle. 


JAGERPASSAGE & 


Allmählich müßten jetzt alle 
wissen, was die Jägerpassage 
ist. Falls ihr es nicht wißt, 
lest doch mal das letzte 
Schanzenleben! 

Inzwischen hat sich viel ge- 
tan, am 23.1.84 haben sich 

in der Baubehörde, fast unbe- 
merkt, Vertreter vom Bezirks- 
amt - Mitte, Bau- u. Finanz- 
behörde über den Abriß der 
Stüdterrasse geeinigt. Damit | 
scheint festzustehen, daß al- 
le Bemiihungen um den Erhalt 
beider Terrassen wirkungslos 
waren. Der Kompromiß soll so 
sein, daß die Mittelterrasse 
erhalten bleibt, doch ist sel- 
ber hierfür weder die Finan- 
zierung gesichert, noch ist 
klar, ob auch tatsächlich die 
Ini das Haus in Selbstverwal- 
tung übernehmen kann. 

Ein Abriß der Südterrasse kann 
von uns nicht hingenommen wer- 
den; abgesehen von der Ver- 
nichtung preiswerten Wohnrau- 
mes würde ein Abriß für uns: 
bedeuten, daß uns Gemein- 
schaftsräume, Lagerräume für 
Materialien u. Werkstätten, 

‘ die für die unteren, schlech- 
tar he]ichteten Räume vorgese- 
hen sind, wegsaniert werden 
würden. Die nötigen Freiräume 
für Selbsthilfe und -verwal- 
tung würden uns damit genom- 
men werden, 

Das kann für uns nicht trag- 
bar sein, wir werden uns wei- 
terhin für den Erhalt beider 
Terrassen einsetzen ! Der an- 
gebotene Kompromiß ist für 
uns kein ernstzunehmender Kon- 
promiß, unser politischer 
Kampf um den Erhalt und die 
Selbstverwaltung der Jäger- 
passage geht weiter ! 


Die Initiative "Ein Haus 

für Alle"besetzte vor ca. 

2 Jahren ein leerstehendes 
Haus im Hinterhof Strese- 
mannstr./Grüner Jäger mit 
der Forderung nach einen 
SELBSTVERWALTETEN 
Kommunikationszentrum, 

Die Besetzung wurde von 
den Bullen brutal beendet, 
Andere soziale Einrichtunge 
en wiederum,wie z.B. der 
Bauspielplatz Altonaerstr. 


So haben wir trotz der Ent- 
scheidung vom 23.Y. mit allen 
zuständigen Behörden und Am- 
tern weiterhin über die Süd- 
terrasse verhandelt und ge- 
stritten. Seid der Gründung 
des alternativen Sanierungs- 
trägers ist der öffentliche 
Druck auf die Behörden grös- 
ser geworden. Die verschie- 
denen Häuserkampf-Inis wie 
z.B. Alida-Schmidt-Stiftung, 
Adolphspassage, Jenckelhaus 
usw. haben jetzt einen Träger 
gegründet, der ihnen den po- 
litischen und finanzi N 


Rahmen ür die Vernirkli- 
chung ihrer Projekte geben 


kann. Hoffen wir, daß es nicht 


auch gleichzeitig die Verwäs- 
serung der Bewegung bedeutet! 
Hoffnung besteht trotzdem für 
die Jägerpassage, denn inzwi- 
schen kann an uns nicht mehr 
so ohne weiteres vorbeigegan- 
gen werden. Die Behörden müs- 


sen allmählich mit uns verhan- 


deln, 


oder das Kinderzentrum in 
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ÜBENER-HAUS 


Und da ist nach etwas 

was uns mächtig sauer 
aufgestoßen ist. 

Der Name des neuen HdJ, 
Helmuth-Hübener-Haus 

wurde in Gedenken an 

einen im antifaschistischen 
Widerstand umgebrachten 
Jugendlichen gewählt. 

Doch die Behörden taten 
alles andere als in 
Gedenken an diesen 
Jugendlichen zu handeln. 
Für die Eröffnungsfeier 
wurden einige Initiativen 
aus der Umgebung nicht 
eingeladen z.B. Schwulen- 
gruppen(auch die Jugendlich 
en) ‚die Gruppe gegen 
Verkabelung und Überwachung 
sstaat,die Friedensini. 

Es ist anscheinend so, 

daß politisch arbeitende 


ae = uw: 


der Bartelsstr. erhielten Gruppen im Gegensatz 
erst nach massiven Druck zu den"sozialen" dort 
Behördengelder. j nicht erwünscht sind.- 
Auch nach der Einweihung Dabei hat Senator Ehlers 
des Hauses der Jugend so schön über das 
Schilleroper,bleibt die Widerstandsrecht der 
Forderung nach einem Jugend damals wie heute 
SELBSTVERWALTETEN HAUS geredet- 


FÜR ALLE für das 
Schanzenviertel bestehen!!! 


Alle Mieter der Jägerpassage 
haben mittlerweile schriftlich 
der Behörde ihren Willen be- 
kundet, mit uns in Selbsthil- 
fe zu sanieren, um dann spä- 
ter selbstverwaltet in der 
Jägerpassage zu leben ! 


ALSO HER MIT LER JÄGERPASSAGK . 
AbuR SCHNELL !!l 


Wir. treffen uns jeden Mitt- 
woch, I9.30 h im Nachbar- 
schaftshein. 


Uwe 


Eigentlich sollte an dieser 
Stelle ein Aufruf zu den Ak- 
tionen gegen die geplante 
Einführung des neuen Perso- 
nalausweises stehen. Doch 
mal wieder wurde uns ein 
Strich durch die Rechnung 
gemacht. Letzten Donnerstag 
23.2. entschied man in Bonn, 
die Einführung um mindestens 
ein halbes Jahr zu verschie- 
ben, wahrscheinlich sogar 
um ein ganzes Jahr. Grundd&ä- 
für soll die Prüfung des 
Volkszählungsurteils sein 
und ob das Personalausweis- 
gesetz daraufhin geändert 
werden muß. Doch geht es 
uns überhaupt nicht um eine 
Anderung des Gesetzes, son- 
dern es geht darum, die Ein- 
führung des neuen Persos zu 
verhindern, ebenso wie wir 
auch massiv gegen den erneu- 
ten Versuch einer Volkszäh- 
lung kämpfen werden. 
Aus dem Flugblatt, welches 

- hier abgedruckt ist, geht 
auch noch einmal eindeutig 
hervor, daß sich unser Wi- 
derstand nicht nur gegen 
den neuen Perso wenden darf, 
da er nur der Schlüssel zum 
geplanten Überwachungs- und 
Planungssystem darstellt. 
Auch heute schon ist in Han- 
burg ein munterer Datenfluß 

- zwischen Behörden, Ämtern 
und Wirtschaftsunternehmen 
festzustellen. In einer der 
nächsten Ausgaben werdet 
ihr darüber etwas lesen kön- 
nen. 


Soviel erstmal für heute, 
allmählich wird es auch lang- 
weilig, immer. wieder zu die- 
sem Thema zu schreiben, da 
gerade bei diesem Wetter . 
sich eh keiner hinterm Ofen 
hervorlocken läßt, aber 
wahrscheinlich wißt ihr ja 
auch schon alles, oder soll- 


te dieser Eindruck täuschen, 
DEN PEILORE DEE ZIERT DEE FE E E 


Im Auge 
behalten... 


möglich ist auch, daß sich jemand den Ausweis eines ande- EIN UN 
5 
3 
2100754050 


- 


”- - - _ - a. 
Massenerfassung, -kontrolle und Verplanung 


Glaubt man den offiziellen Verlautbarungen aus Innenmini- 
sterium und Bundeskriminalamt, dann steht uns der wahre 
Fortschritt ins Haus. Schick anzusehen, 10,5 mal 7,4 Zenti- 
meter, handlich, kratz- und waschmaschinenfest und schön 
bunt. Den Bundesbürgern soll er rascher die Schlagbäume 
an den Grenzen öffnen, Kriminelle — und nur die — schär- 
fer dem Auge des Gesetzes ausliefern. Bürgerfreundlich soll 
sie sein, die Plastikkarte, und natürlich allen Anforderungen 
des Datenschutzes entsprechen. Wenn das schon betont 
wird, ist Vorsicht geboten, und hier ganz besonders: Der 
Ausweis ist computerlesbar. 

Er ist das entscheidende Teilstück eines umfassenden Kon- 
trollsystems, an dem Polizei- und Verwaltungsstrategen seit 
Jahren arbeiten. 


Zweck, der perfekten Überwachung, abzulenken. \ 
An den Grenzen kann der Bundesgrenzschutz bisher nur 
durchschnittlich jede 25. Person kontrollieren, weil sonst zu 
lange Wartezeiten entstehen. Mit dem neuen Ausweis soll-es IE 
ij 


ren beschafft, der ihm ähnlich sieht. Somit ist das Argument 
der Fälschungssicherheit ein Vorwand, um vom eigentlichen 
!O 


schneller gehen, jedoch wird einfach häufiger, lückenlos 
kontrolliert — und das, obwohl andererseits die Aufhebung 
der innereuropäischen Grenzen propagiert wird. 

Die Maschinenlesbarkeit führt dazu, daß in Zukunft die 
Daten jeder Person beim Grenzübertritt mit dem polizeili- 
chen Infosystem Inpol in Wiesbaden verglichen und gege- 
benenfalls registriert werden. 


a Im P h 
Massenkontrolle: 


Mit dem neuen Ausweis wurde gleichzeitig eine Ausweis- 
pflicht eingeführt. Nach dem neuen Polizeirechtsrahmenge- 
setz kann die Polizei ganze Straßen oder Häuserblocks ab- 
sperren und jede Person kontrollieren. Nicht auszuschließen 
sind Kontrollen an Bahnhöfen, in Einkaufzentren, Fußball- 
stadien und bei Demonstrationen. Der Polizeicomputer hält 
Ort und Zeitpunkt jeder Kontrolle personengebunden fest. 
Viele neue, heute noch undenkbare Anwendungsmöglich- 
keiten.ergeben sich auch durch die Erlaubnis, bei staatlichen 
Behörden und privaten Unternehmen Zutrittskontrollen bei 
jedem Bürger durchzuführen. 


Massenerfassung: j | ‚| | ] h 


Schon jetzt wird jeder Bürger, wo immer er staatlichen oder 
privatwirtschaftlichen Institutionen gegenübertritt (z.B. 
Leistungen beantragt oder einen Versicherungsvertrag ab- 
schließt), mit seinen persönlichen Daten gespeichert. Ein 
weiterer Zusammenschluß der Informationssysteme ermög- 
licht ein umfassendes Persönlichkeitsprofil jedes einzelnen, 
aber auch die Beobachtung verdächtiger gesellschaftlicher 
Gruppen. 

Der Universalschlüssel zum Zusammenschluß der Daten- 
banken soll der neue Computerausweis sein. 


Zu diesem Computersystem gehören: 


— die Plastikkarte (bei jedem Bürger) 

— die Lesegeräte (im gesamten Polizeiapparat, Grenzschutz 
und vielen Behörden) ü 

— die bestehenden staatlichen und privaten Dateien (zusam- 
mengeschaltet, datenspuckend) 


mm | ia 4 im 
Die perfekte Kontrolle wird möglich 


Im Gegensatz zur Bundesrepublik lehnen z.B. die Niederlan- 
de und Frankreich einen solchen Ausweis ab. Sie begründen 
dieses vor allem mit dem möglichen Mißbrauch unter Dikta- 
turen oder Besatzungszeiten, wie ihn diese Länder unter der 
Herrschaft der Nationalsozialisten erlebt haben. 


Fälschungssicherheit? Schnellere Grenzkontrollen? 


4 


Eines der wichtigsten Argumente der Bundesregierung ist 
die Fälschungssicherheit. Die. Ausweiskarte wird in Berlin 
auf Anforderung des jeweiligen Einwohnermeldeamtes her- 
gestellt, dadurch wird es unmöglich, gestohlene Blanko-Aus- 
weise selbst auszufüllen. Dennoch können natürlich auch in 
Zukunft staatliche Stellen durch Täuschung veranlaßt wer- 
den, echte Urkunden für falsche Leute auszustellen. Und 


‚BKA-Bulle in Hamburg aufgeflogen 


fuhrte Ste hat versucht uber dıe Arbeit ın der 
Friedensbewegung den Eınstieg ın dıe Autono- 


Am Freitag den 3.2.84 haben wır. Frauen ausdem 
Frauenplenum gegen Munitransporte. den BKA- 
Bullen Martina Fietz. geb. am 15 1,60. ın ıhrer 
Wohnung, Marktstr. 136, ın Hamburg-Karalınen- 
viertel, Meldeadresse. Postenweg 3 in Olden- 
burg, enttarnt. DasSchwein wareınesog. "under- 
-cover-agentin’. Ausgebildet und geschult ım 
und vom Bundeskriminalamt, mit dem Auftragın 
den "Linksterrorismus” in Hamburg einzudrin- 
en. 

Ihr cover war die Studentin (in HH ım Fach 
Soziologie eingeschrieben). dıe uber Stadtteilar- 
beit, Ökologiebewegung und die Poltik ın der 
Friedensbewegung zur antiimperialistischen Po- 
litik gekommen ıst. Sıe war seıt spatestens Sep- 
tember 82 in Hamburg. 

Sie ıst hiererstmal gezielt ın den Stadtteil Karo- 
linenviertel gesetzt worden. wo ste ıhre ersten 
Kontakte über die Stadtteilinıtiative ım Okoladen 
und damit auch zum Arbeitskreis Ökologie her- 
gestellt hat. Ein Ansatzpunkt dafur waren dıe zu 
der Zeit stattfindenden Treffen zum Volkszah- 
lungsboykott ım Okoladen ImNov '82 wurde sıe 
zum erstenmal auf einer Demo ım Zusammen- 
hang mit pol. Gefangenen gesehen. dıe für sıe. 
nach der Verhaftung von Christian Klar. vander 
Stadtteilinitiative Karolınenviertei zum Knast 


me und Antumperrlistische Scene zu Kriegen, 
was ihre Legitimation wurde, mıt der sıe ın unse- 
rem Zusammenhang auftauchen und unser da- 
malıges Bemuhen nach Auseinanderselzung 
und Zusammenarbeit mıt der Friedensbewegung 
fur sıch nutzen konnte. Konkret hat sıe sıch uber 
das Biockadeplenum der Frieko (Friedenskoor- 
dınation) und dıe Blockadeaktıon ın Kellinghu- 
sen. dıe sıe mıt vorbereitet und durchgefuhrt hat. 
eine Story geschaffen. mıt der sıe ım Marz B3auf 
eıne Veranstaltung zum Prozeß van Helga Roos. 
die ım Rahmen der Frauengegengewaltwoche 
stattfand, gekommen ıst Sıe ist zum ersten Pro- 
zeßtag nach Stammheim mitgefahren und hat 
dann regelmaßıg an dem wochentlichen Frauen- 
Plenum. das sıch ın diesem Zusammenhang ge- 
grundet hat. teilgenommen Dort hat sie erzahlt. 
daß sıe "unzufrieden mit Aktıonen der Friedens- 
bewegung sei. wıe ın Kellinghusen und gerne 
'mehr machen will, es wichtig findet, sich mıt 
Knast und den pol. Gefangenen auseinanderzu- 
setzen” Sıe hat an vielen Diskussionen und allen 
Aktionen gegen Munitransporte mitgemacht. 
sıch an der Vorbereitung fur ein norddeutsches 
Frauenwiderstandscamp beteilıgt. an derBlocka- 
deaktıon gegen eın Munitionsschiff ın Olden- 
burg. am gemischten Munıi-Plenum, anderDemo 
gegen den Mihtarumschlag in Nordenham. an 
der Frauendemo am 14.10. und der Demo am 
15 10 ın Bremerhaven und war ın mehreren 
Gruppen. dıe aus dıesen Plenen entstanden sınd, 
ın der Beobachtungsgruppe und einer Gruppe 
en Verkabelung. Außerdem hat'sıe regelma- 
ı9 Telefondıenst ım Ökoladen gemacht. 


Auf ıhrem "Weg" hatte sıe ımmer den Kontakt 
zu einzelnen Genossinen gesucht, um sie auszu- 
horchen und um als eınzeine nıcht aufzufallen 
und uber diese den Kontakt zu bestimmten Leu- 
ten zu kriegen. Zu ihrer "Legende" gehorte der 
Versuch. sich wıe sıees nannte, eine" pol. idendi- 
tat" anzuschaffen, also sich in der Linken Scene 
"zurechtzufinden und diskutieren zu lernen”, wo- 
zu ihr dıeses eine Jahr als sog, "Anlaufphase" 
dienen sollte. 


Als wır bei ıhr auftauenten, war ihr schnell klar, 
daß wir wußten, daß sıe eın Bulle vom BKA ist und 
versuchte deshalb. uns gleich eine Story von 
einernach 2 JahrenabgebrochenenBKA-Ausbil- ° 
dung aufzutischen: „Ich hab eine zweijährige 
BKA-Ausbildung gemacht, aber es Euch natür- 
tich nicht erzählt. weil ja klar ist, wie ihr darauf 
reagiert hättet” 

‚Als das nicht zog, gab sıe zu. daß sie als Bulle 
arbeitet: „O.k., ıch arbeite Jetzt bei den Bullen.” In 
dem 13 Stunden andauernden Verhör von uns, 
hat sie versucht, alle Psycho-Register zu ziehen, 
die so ein Schwein zieht, wenns in der Klemme 
sitzt. Z.B. auf die Tränendruse drücken und be- 
teuern. daß sie Frauen von uns nett findet. 

Wir wollen hier nichts von den Sachen berich- 
ten, die sie-uns erzähit hat, z.Bsp. über ihr Hono- 
rar, weil sie sich an zig Punkten wiedersprochen 
hat und daran klar wurde, daß sie lügt. Aufsolche 
Situationen war sie vorbereitet - und das nicht 
erst nach der Enttarnung ihres Kollegen in Frank- 
furt. Ihre Ausführungen dazu ... „ist halt unser 
Berufsrisiko". 

Nach ihrem Abitur in Oldenburg 78 hat sie eine 
Ausbildung ais Bulle angefangen und ihre Ein- 
schreibungen an Universitäten (sie hatte z.B. 
aucheine Einschreibung als Biologiestudentin in 
Würzburg von '78 in ihrer Wohnung) immer nur 
als cover benutzt. 

Sie hat eine Spezialausbildung als "under-co- 
ver-agentin“, die sie fähig machen sollte, ganz 
gezielt in die "Sympathisantenscene“ rein: tzt 
zu werden, ist durchtra.niert wie ein MEK-Bulie, 
ist geschult im Verhalten einer Verhörsituation, 
erzählt Geschichten, die von ihrern Auftrag und 
ihrem Background, daß sie ein Spezialbulle ist, 
ablenken sollten. Sie wargezieltaufdasantiimpe- 
rialistische Frauenplenum und auf Gruppen und 
einzelne, die mit den Gefangenen aus der RAF 
und dem militanten Widerstand zusamenarbei- 
ten, angesetzt. um sie zu bespitzeln und Diskus- 
sionen und Zu sanannange mitzukriegen. 

Wir werden aus unseren Fehlern lernen 
Hamburg, 5.2.84 
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Auch wenn es schon ein 
bischen her ist und in an- 
deren Zeitungen schän zu 
lesen war;für alle,die es 
noch nicht wissen ein paar 
Auszüge aus einer Erklärung 
der "Rasenden Zora". 

Am 28.1.wurde Detlef Kutz 
in seiner Wohnung Ihlestra- 
ßBe25 von ein paar Frauen 
"besucht".Kutz ist einer 
der bekanntesten Frauen- 
händler Hamburgs.In 
"seriös"wirkenden Anzeigen 
bietet er deutschen Männern 
asiatische Frauen an. 
"....Diese Frauen sind auf- 
grund größter materieller 
Not,verursacht durch die 
Ausbeutung imperialistischr 
Länder,häufig...von den 
Eltern verfügt,zu dieser 
Entscheidung gezwungen 
worden.Sie kommen in die 
BRD ohne die duetsche Spra- 
che zu können,völlig aus 
ihrem Kulturkreis,aus ihrer 
Familie herausgerissen - 

in die absolut totale Ab- 
hängigkeit von ihren deut- 
schen Käufern.Dieser sichert 
sich über die totale Ab- 
hängigkeit die totale Ver- 
fügungsgewalt über die Frau.. 


sen anzueignen,wie die Roh- 
stoffe und Naturschätze die- 
ser Länder..." 

Der Verkauf von Asiatinnen 
an deutsche "Ehe"männer 
zeigt die Machtverhält- 
nisse nur ein bischen deut- 
licher,in etwas subtileren 
Formen herrschen sie über- 
all.Und durch die immer stär- 
ker werdenden Rufe nach de- 
nen die Frau und Mutter an 
Heim und Herd zurückgehört, 
soll auch die Verfügungsge- 
walt der Männer über die 
Frauen wieder verstärkt wer- 
den. 

"Wir werden an allen Ecken 
und Enden kämpfen!Heute ha- 
ben wir durch unsere Aktion 


Kutz für ganz kurze Zeit 
erniedrigt und gedemütigt..." 
Vielleicht hat er jetzt ja 
ein bischen kapiert,was er 
Frauen durch sein dreckiges 
Geschäft angetan hat,denn 
laut Bild-Zeitung soll er 
seine "Agentur" aufgegeben$ 
haben.Falls das stimmt kann 
frau nur hoffen,das er nur 
der erste war. 

"wir werden Widerstand lei- 
sten gegen alle Frauen- 


| mußten wir auch mit raus. 


; Frareuks vr 


u 
eutra m 


in so einem Laden wöllen 
sind wir erstmal wieder in 
der Anlauf-und Aufbauphase, 
bevor wir uns wieder nach 
geeigneten Räumen umsehen. 
Wenn es also noch interessier- 
te Frauen gibt,wir freuen 
uns über jede,die kommt. - 
Wir planen auf jeden Fall, 
die Arbeit auch ohne Laden 
fortzusetzen,z.B.mit Filmen 
oder Diskussionen,mit einer 
FrauenSportGruppe usw. 
Termine etc.geben wir durch 
Aushänge und in der Zeitung 
bekannt. 

Es wär auf jeden Fall gut, 
wenn wir von euch,die ihr 
ja immerhin im Viertel lebt, 
mitkriegen würden,was ihr 
euch unter einem Frauen- 
Stadtteilladen vorstellt. 


Kontakt: 
tanja meier 
sternstr.39 


Wahrscheinlich ist es ei- 
nigen Frauen schon auf- 
gefallen;seit dem vorletzten 
Februarwochende ist das Frau- 
enkultur-Zentrum in der 
Bartelsstraße leer. 

Wir hatten die Räume von 

der BUU untergemietet und 

als denen gekündigt wurde 


Warum gekündigt wurde 
wissen wir auch nicht ge- 
nauer,der Besitzer hat ge- 
wechselt und jetzt dürfen 
wir gespannt sein,was für 
einen Laden er uns da vor 
die Nase setzt. z 
Für kurze Zeit sah es so 
aus,als wäre es dadurch 
mit dem Zentrum aus und vor- 
bei,da die meisten Frauen, 
die das Zentrum vor fast 
zwei Jahren gegründet hat- 
ten nicht nochmal ganz von 
vorne anfangen wollten. 
Aber jetzt gibt es doch 
noch wieder Hoffnung am 
Horizont,denn es haben sich Kia 
ein paar Frauen zusammenge- ' ; 
funden,die zwar noch nicht 
genau wissen wie,die das 
Zentrum aber auf jeden Fall 
weiter bestehen lassen wollen. 


händler, Vergewaltiger, Scheiß- 
macker und gegen das imperi- 
alistische, frauenfeindliche 
System,solange wir denken 

und fühlen können!!!" 


Da wir uns erstmal einarbei- 
ten müssen,uns als Gruppe 
kennenlernen wollen und als 
Neugruppierung auch nochmal 
rausfinden müssen,was wir 
denn nun eigentlich von und 


Sexismus und Rassismus sind 

so tief verankert,daß es 

für die weißen Männer eine 

Selbstverständlichkeit ist, 
ı sich die Frauen der sog. 

3.Welt nach ihren Bedürfnis- 


Y 


Traxew Baldıngs zeutrum 


Wir diskutieren zur Zeit eine 
"politischere" Ausgestaltung 
des Programms, d.h.,wir wollen 
zu aktuellen Themen Positionen 
erarbeiten(2.B. zum Komplex Fa- 
milienpolitik) u. gegenwärtige 
Politik u. deren Auswirkungen 
auf den Alltag von Frauen mehr 
in unsere Planung miteinbezie- 
hen. 

Jetzt ein kleiner Einblick in 
die Kurse u. Veranstaltungen: 
Zum Thema "Mütter und Töchter" 
soll das lesen gemeinsan "aus- 
zuwählender Texte begleitet wer 
den von einer Vergegenwärtigung 
u. Aufarbeitung eigener üärfahr- 
ungen u. Probleme(z.B. anhand 
von Rollenspielen, eigenen 
Schreibversuchen, Austausch von 
fotosete.)" Beginn: Di 31.1.'84 
79,30 Urs 
Frauen zwischen Traum u. Trauma. 
Hier geht's um Weiblichkeitsbil- 


belletristischen 7 


der in autobiographischen u. 
ernten aus der 


Frauenbewegung, genauer um den 
"Raum zwischen dem Nicht-mehr 
des traditionellen Frauenbildes 
u. dem Noch-nicht der selbstbe- 
wußten, befreiten Frau" 
Besinn“ Di 5E.TL.'842 TS, So Uhr 
Erstmalig findet ein 
Englisch-Kurs für interessierte 
Frauen statt: Black American 
Women Literature, Beginn: 


Seit knapp einem Jahr exi- 
stiart im Schanzenviertel uas 
Frauenbildungszentrum als Pro- 
jekt der autonomen Frauenbewe- 
gung. Die Idee, in Hamburg ein 
Frauenbildungszentrum aufzubau- 
en, entstand während der ersten 
Frauenwochen. Dort erlebten wir, 
daß Frauen am bssten in eigenen 
selbstbestimnten Zusäanmenhängen 
lernen und diskutieren können, 
daß sie ohne starre Pläne einer 
Institution Dauer, Tempo und 
Verlauf der Kurse gemeinsam 
bestimmen, duß privates und ar- 
beitsinhalte nicht voneinander 
getrennt bleiben müssen. 
Inzwischen besteht der Verein 
"Prauen lernen gemeinsam e.V." 
aus zwei Projekten: der Frauen- 
woche und eben dem FB2. 
Heute können wir von FBZ auf 
die Durehführuns von zwei Kurs- 
programmen zurückblicken ‚unsere 
neuen Kurse beginnen äÄnde Jan./ 
anfang Februar. Das neue Pro- 
gramm könnt ihr bei uns im La- 
den abholen,unsere neuen 
Öffnungszeiten sind 
Mo = Fr I7.00 - 19.00 
In dieser Zeit steht euch auch 
. unsere Bibliothek und unser Ar- 
chiv zur Verfügung. 
Da schon am 26. bis 21. März 
die Frauenwoche stattfindet, u. 
die damit zıusanmenhängende Or- 


Älterwerden" Beginn: Fr Io.2L'8 
18.30 Uhr u. last but not least 
um unterschiedliche Strömungen 
in der neuen Frauenbewegung u. 
deren Positionen: Die neue Frau- 
enbewegung. 
Alle Kurse kosten DM 40,-- 
Die Studiengruppen arbeiten zu 
folgenden Themen: Zukunft der 
Frauenarbeit/ Frauen-Technik- 
Herrschaft/ Ursprünge u. Aus- 
wirkungen geschlechtlicher ır- 
beitsteilung. 
Neu ist unser Anliegen, ein San- 
stagstreffen einzurichten. 
Hiermit möchten wir alle Frauen 
ansprechen, die spontane Lust 
auf Diskussion u. Information 
haben. Ausgehend von den,vor ei- 
nem Monat in Berlin u. Hamburg 
[A] begangenen Frauenmorden wollen 
wir uns fragen: Vergewaltigung 
u. Mord an Frauen als die Spitze 
eines Eisberges-was macht die 
zunehmende physische Gewalt 
strukturell möglich? Ternin: 
Sa HlsR 2,84 148.00 UHT 
Im März soll dann das zweite 
Samstagstreffen stattfinden.Wir 
wollen über die Organisations- 
frage innerhalb der Frauenbewe- 
gung diskutieren:-Weiberräte, 
Frauenlisten. 
Soweit erstmal zu uns u. unserer 
Arbeit. Falls ihr Fragen habt, 


ganisation u. Vorbereitung im Mo 30. I. '84 I9.30 Uhr könnt ihr uns: gern anrufen. 
Bildungszentrum vorgenommen An den Wochenenden geht es zun e 
wird, gibt es bis dahin auch einen Frauenbildungszentrum 


"Frauen lernen gemeinsam e.V." 
Juliusstr. I6 
2 Hamburg 56 
Tel.:4394150 


um "Eifersucht" Vorbesprechung: 

Beginn: I7.2.'84 79.oo Uhr 
252.184 210.00 Uhr 

zum zweiten um die "Lust am 


ein kürzeres Programm als wie 
bisher. Nach der Frauenwoche 
soll es dann mit einem umfang- 
reicheren Angebot weitergehen. 
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WIE AUCH IN DER BRD DIE PANSISCHE UND 


ASYLANTENH all SCHA 


Zur Sn alla ° 


Seitdem im Berliner Abschiebs- 

knast wieder von staatlicher Seite 
Ausländer verbrannt werden, Asylan- 
ten wie Kemal Altan in den Selbst- 
mord getrieben werden, oder Asylan- 
ten durch Abschiebung in ihr Heimat- 
land zum Abschuß freigegeben werden, 
ist wohl auch den letzten aufgegan- 
gen, wie es um die Asylantenpraxis 
in der BRD steht. Da nach 1933 viele 
deutsche Juden, Kommunisten, Christe 
und Demokraten in anderen Ländern Zu 
flucht nehmen mußten und da die BRD 
sich ihrer Nachfolgerrolle des 

3. Reiches bewußt war, gab sie sich 
im Grundgesetz Art. 16 Abs. 2 eines 
der liberalsten Asylantengesstze der 
Welt. Von der Betroffenheit durch 
die Zeit des Nationalsozialismus 

ist heute aber so gut wie gar nichts 
mehr übriggeblieben. Um es klar zu 
sagen, vom Asylrecht ist gar nichts 
mehr übriggeblieben, wenn 85% aller 
Asylanträge bundesweit abgelehnt 
werden. 


le Vierte 1" : 


ne. 

. Auch bei uns im Viertel befindet 
sich eine dieser sogenannten Ge- 
meinschaftsunterkünfte für Asylan- 
ten in der Schanzenstraße 2-4, wo 


Die Einrichtung der: Zimmer besteht 
aus einem Gemeinschaftsschrank und 
Sperrholzbetten sowie einem Wasch- 
becken, das nur leider manchmal 

2 Monate auf Grund eines Defektes 
nicht nutzbar ist. Alle anderen £in- 
richtungsgegenstände wie Geschirr, 
Teppich, Spiegel, Bettwäsche stammen 
vom Sperrmüll, vom eigenen kaum vor- 
handenen Geld oder von Freunden. 


Die ganze Unterkunft ist im höchsten 
Maße krankheitserregend, Kakerlaken 
sind ständige Mitbewohner der Ein- 
richtung. Ungeziefervertilgungsmittel 
mußten natürlich die Asylanten be- 
zahlen. Reparaturen an offenen Lei- 
tungen, an den Duschen stc. werden 
monatelang verschlampt. Kaputtes 
Mobiliar wird nicht ersetzt und muß 
von den Bewohnern notdürftig ge- 
flickt werden. 


Und was bezahlt die Stadt Hamburg 
für dieses Loch ? Keiner wird es 
glauben, aber sage und schreibe 
350,-- DM pro Bettplatz, d.h. 
|1.400,-- DM pro i6 qm“ Zimmer, und 
ausgehend von momentan 49 Bewohnern 
macht das einen Gesamtbetrag von 
17.150,-- DM pro Monat. Dieses Geld 
wird‘praktisch für nichts ausgegeben 
bzw. verdient. Diese sagenhaften 
Profite werden von einem Vermieterhai 
namens Hoffmann (über nähere Auskünf- 
te über diesen Herrn wäre ich nicht 
unglücklich!) kassiert. Bekannt ist 
nur noch, daß er sich auf Asylanten- 
unterkünfte dieser Art spezialisiert 
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las bekommt der Asylantragsteller 
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Asylontenheiım Schanzenstr. 


= 
= &Direkt über dem r Zarthifter 2 Jas 


also in der 3RD geboten ? Er be- 
kommt den niedrigsten Satz der 
Sozialhilfe, der noch einmal um 

den sogenannten Kulturteil, d.h. 
Bücher, Zeitungen etc., gekürzt 
ist. Bleiben also insgesamt 

279,-- DM für einen alleinstehenden 
Asylanten. Davon gehen im Normal- 
fall 50,-- DM pro Monat an den An- 
walt ab, der den Asylantrag bear- 
beitet. Bleiben 249,-- DM für Essen, 
| Kleidung, Gebrauchsgegenstände und 
z.B. Insektenvertilgungsmittel, d. h 
also teilweise für Sachen, die ei- 
gentlich der Vermieter bzw. die Be- 
hörde zu verantworten haben und die 
der Asylant eigentlich 

unmöglich noch von seinem ohnehin 
viel zu niedrigen Betrag bezahlen 
kann. Einmal im Jahr gibt es einen 
Kleidungszettel für 1 Hose, 1 Hemd, 
l Jacke etc. Die Preise sind fest- 
gelegt und dürfen um keinen :Pfennig 
| überschritten, aber gern unterboten 
werden. 


z.2t. 49 alleinstehende Männer aus 
Polen und aus der Türkei unterge- 
bracht sind. Seit Juni 1982 sind 
diese Sammelunterkünfte bindend 
vorgeschrieben und Privatanmietun- 
gen sind nicht mehr möglich. 
Weitere Unterkünfte dieser Art 
sind in der Hopfenstraße 32 und 

in der Bernhard-Nocht-Straße 9-11. 


hat. 


Doch die Wohnsituation der Asylanten 
ist nicht der einzige Punkt, an dem 
diese Menschen diskriminiert bzu. 
verfolgt werden. 


«Weitere Dishri mi - 
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Die Unterkunft in der Schanzenstraße 
hun zeigt schon am Eingang den er- 
sten haarsträubenden Mißstand, ein 
völlig ungesicherter Briefkasten 
und einen Mann, der als Hausmeister 
fungiert und micht gerade den zu- 
verlässigsten Eindruck macht. Um 
die Reichweite dieses Mißstandes 
zu erkennen, muß man wissen, daß 
amtliche Mitteilungen {z.B. ein 
Gerichtstermin) als angekommen 
betrachtet werden, sobald sie von 
der Dienststelle abgeschickt wur- 
den. Die Nichtbeachtung dieser 
amtlichen Mitteilungen kann zum 
sofortigen Einfahren in den Ab- 
schiebeknast führen. Niemanden 
interessiert es, ob die Post an- 
gekommen war oder rechtzeitio 
verteilt wurde. Weiter geht es 
durch das dunkle Treppenhaus bis. 
zum I. Stock, wo die Eingangstür 


Auch innerhalb des Gros an Asylan- 
ten, die momentan hauptsächlich aus 
Polen, Ghana, der Türkei und aus 
Sri Lanka kommen, gibt es gewaltige 
Klassenunterschiede, die auch zur 
Entsolidarisierung, teilweise zum 
Rassismus, z.B. bei Polen gegenüber 
Türken, führen. . 


Ein Beispiel: 65,-- DM sind für 
-1 Paar Schuhe genehmigt. Für 
66,-- DM Schuhe ist nichts drin, 
soweit so schlecht. Begeht der 
Asylant aber den Fehler, sich ein 
Paar Schuhe für nur 32,-- DM zu 
kaufen, gibt es aber trotzdem kein 
zweites Paar. Der Anspruch für die- 
ses Jahr ist eriaschen. Alles, was 
über die Bekleidungsliste hinaus- 
geht, wie z.B. Bettwäsche, muß der 
Asylant van seinen 249,-- DM be- 
zahlen. 


Dazu kommt jede Art von Individual- 
terror durch Behörden, Bullenrazzien 
mit Türeneintreten wegen Verdachts 
auf Rauschgi fthandel in der Bernhard- 
: Nocht-Straße, Zimmerkontrollen um 

. x 22 Uhr in der Schanzenstraße und 
nächtliche Festnahmen und Einliefe- 

" rungen in den Abschiebeknast, ohne 
daß selbst die Sozialarbeiter etwas 
davon erfahren. Die Asylanten müssen 

' sich in der BRD halt wie zu Hause 
fühlen ! 

Dann die Ungewißheit über ihre Lage. 
Asylverfahren, die sich über 2 12 
R apu tte h D USt h e n?2 Jahre hinschleppen. Türkische Dol- 


metscher, die mit faschistischen 
S ® b i Stellen der Türkei zusammenarbeiten. 


zersplittert ist. Ein Blick au* 

ie sanitäören Anlagen auf der Etage 
zeiot, da£ hier an allem gespart 
wurde. Eine Toilette und eine Dusche 
(wo der Duschkopf fehlt) pro Etage 
sind alles. Die Maße entsprechen dem 
Motto hineinstellen (aber nicht 
drehen) und unwohl fühlen. Die Küche 
besteht aus Herden vom Sperrmüll. 

" Nachdem die Küche längere Zeit im 
Keller untergebracht war und das 
Essen wohl schon kalt war, bevor es 
im IV. Stock ankam, gibt es nun auf 
jeder Etage so eine Miniküche. Die 
einzelnen Zimmer, die 16 qm? groß 
sind, werden von 3-4 Asylanten be- 
legt, dıh.. 4 am? pro Person und also 
mal wieder weniger als für einen 
deutschen Schäferhund vorgeschrieben, 
ganz abgesehen von den Spannungen, 
die auf so engem Raum durch die un- 
terschiedlichen Interessen entstehen. 
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FSYCHISCHE FOLTER. AUFRECHTERHALTEN WIRD 


EENSTITRASSE 


Anwälte, die auch nicht immer das 
größte Vertrauen verdienen. Verwal- 
tungsrichter, die die Türkei für ein 
demokratisches Land halten und ergo 
den Asylanten für Demokratie feind- 
lich, weil in seinem Land verfolgt. 
Abschiebung ja oder nein bedeutet 
vielfach aber Leben oder Tod. Da ist 
es schon mehr als unmenschlich, wenn 
der Widerspruch auf eine Abschiebung 
im Heimatland abgewartet werden muß. 
Schon auf das Stellen eines Asylan- 
trages z.B. in der BRD stehen in der 
Türkei, ohne daß der Antragsteller 
sonst verfolgt wurde, 2 Jahre Knast. 


Was bei einem anhängigen Strafverfah- 


sollte mittlerweile 
Blankounterschriften 


ren geschieht, 
jeder wissen. 
unter leere Geständnisblätter, 
durch gleißendes Licht, 


Stromstöße, Finger abschneiden und 
letztendlich Mord ! 


Folter 
schrille Töne, 
Isolation, Tritte in Lunge und Nieren, 


fortsetzen. 


Asylanft 


Zum Schluß nochmal der Unterschied 
zwischen Asylanten verschiedener 
Nationalität: 


Asylanten aus Folen oder anderen 
Ostblockländern werden auf keinen 
Fall abgeschoben, ‚auch wenn sie 
nicht anerkannt werden. Sie unter- 


verbot. Sie haben das Recht auf 
eins Umschulung in der BRD. Dis 
Polen erhalten anstandslos Papiere 
und Geld für die Reise, wenn sie 
weiter in die USA oder Canada 
wollen. Dies zeigt immerhin, daß 
die Asylanten noch nutzbar sind, 
wenn auch nur zur politischen 
Hetze und Parteinahme. Entlarvend 
auch, daß nahezu 100% der Ghanaer 
zurückgeschickt werden, Sie sind 


liegen nur einem ljährigen Arbeits- 


— 
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Ein fremdes Land, Trennung von der 
Familie, mangelnde Ernährung, Iso- 
lation durch Sprachschwierigkeiten 
und anderen Kulturkreis, die Wohn- 


situation, kein Geld zu haben, 
Schikanen und Auflagen der oftmals 
rassistischen Behörden, Arbeitsver- 
bot, Angst vor Abschiebung und Ab- 
schiebeknast machen das Leben auch 
hier zur Hölle. Nur der direkte Mord 
fehlt noch. Am indirekten Mord fehlt 
es ja nicht mehr. 


Die ständige Verschärfung des Asyl- 
rechts zeigt am Rückgang der Asylan- 
träge auch Wirkung. Daß damit Men- 
schen in Tod, Folter und Knast ge- 
schickt werden bzw. gar nicht mehr 
die Flucht in die BRD wagen, ist den 


Behörden haß und 


PBehinderun gen o 


Zur selben Zeit wird den Asytanten 
aber eine Durchreisegenehmigung durch 
die BRD, z.B. nach Frankreich oder 
nach Griechenland, verweigert. 


Sozialdemokraten in dieser Stadt egal. 
Hauptsache, das Asylverfahren wird 
schnell durchgezogen und auch die 
Abschiebung klappt problemlos. 


nicht "verwertbar". Das heißt nuri 
beileibe nicht, daß auch 80% der 
Polen zurückgsschickt werden sol- 
len, denn auch sie werden verfolgt. 
Es heißt nur, gleiches Recht für 
alle Asylanten, seien sie aus 
faschistischen, realsozialistischen 
Ländern oder Ländern mit ständigen 
Militärdiktaturen wie Ghana. 


Der blutige Pawelczyk freut sich 
jedenfalls über den Rückgang der 
Asylantenschwemme, von denen er die 
meisten sowieso nur für "Wirtschafts- 
Weitere Schikanen sind: Für Reisen in asylanten" hält. 
andere BRO-Orte braucht der Asylant 
eine Genehmigung der Bullen. 


Bshördenhaß gegen Verfolote aus nicht- 
kommunistischen Ländern. Ein Beispiel: 
Ein Asylant bekam eine Bestätigung 

von einem Augenarzt für eine Brille, 
Kosten 700,-- DM. Der Antrag wurde 
abgelehnt. Originalton eines höheren 
Beamten des Bezirksamtes Mitte: "Sie 
können ja auch so gehen.'! Gegenfrage: 
"Und lesen ?" "Lesen brauchen Sie 
nal A 


Noch ein Beispiel: Krankenscheine 
gibt es nur von der Behörde. Ist der 
Asylant nun aber krank im Zimmer, 
kommt er an den Krankenschein nicht 
heran. Versäumt er dadurch den Geld- 
 abholtermin der gekürzten Sozialhilfe, 
werden ihm pro Tag 10,-- DM abgezogen, 
ohne Nachfrage der Gründe natürlich. 
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Weiter geht es mit einem 2 jährigen 
Arbeitsverbot. Nach 2 Jahren gibt es 
dann einen Zettel’ und der Asylant 
kann sich selbst einen Arbeitgeber 
suchen. Findet er einen Arbeitgeber 
und erhält dessen Zustimmung, so mu3 
er wieder zum Arbeitsamt und die Ar- 
beitsgenehmigung gültig stempeln las- 
sen. In der Mehrzahl der Fälle passiert 
das nicht, da die deutschen Arbeits- 
losen vorgezogen werden. 


| 
| 


Daß die Anzahl der 
Asylanten in Hamburg sinkt, obwohl 


die Anzahl der politisch Verfolgten 
laut amnesty international weltweit 
steigt, ist auch ein "Erfolg" 
Pswelczyks. Ihm einen türkischen 
Knast an den Hals zu wünschen, würde 


Die Realität in der BRD ist im 
Moment aber ganz anders. 


Die Realität heißt: Versorgung 
unter dem Existenzminimum, die zur 
Abmagerunc, Haarausfall, flangeler- 
scheinungen wie Sehschwächen etc. 


Des- weiteren darf es keine Deutsch- führen. Isolationsfolter durch das | “Phl em Thema vorbeigehen. Ich stelle 
kurse für Asylanten geben. Die Kinder Abschneiden jeglicher Kontaktmög- , | +"n mir eher als Innenminister vor. 
der Asylanten dürfen keine Schule lichkeiten zur Außenwelt (Strei- 


Um einen frauenfeindlichen Geißler- 
Spruch zu gebrauchen: Bei unserem 
Bruttosozialprodukt könnten wir uns 
lieber einige Asylanten mehr "lei- 
sten" als Kinder, die von ihren Müt- 
tern nicht gewollt werden. ' 


besuchen. 2a3t chung des Kultursatzes, keine 
Deutschkurse, keine Schule für die 
Kinder). Sinn und Zweck ist es, 
überhaupt keine Gewüöhnung an das 
Fluchtland zuzulassen. Keine Ar- 
beit und ohettoähnliche Unterbrin- 
aung lassen keine Kontakte zur Be- 
völkerung aufkommen, fördern im 


Zuszmmenhang mit den Schikanen der 


Diese Liste 


sich endlos 


Sollte einiges in dem Artikel platt, 
oder allgemein wirken, so dient es 

' dem Schutz der Asylanten, mit denen 
Behörden des Gefühl, völlig ausce- |} ich gesprochen habe, und konkretere 
liefert zu sein, sich kein falschesf eae würden sie nur gefährden. 
llort erlauben zu dürfen, um nicht | "enn Ihr mehr wissen wollt, geht 
den Asylantrag zu gefährden. Angst } einfach in die Einrichtungen und 
vor Abschiebung, die Langeweile brecht die Isolation der Asylanten 
manchmal über 2 Jahre fördern auf. Allgemeinere und sehr gute In- 
Lethargie, Teilnahmslosigkeit und formation über die Asylantenpraxis 
das Ertränken im Alkohol. Im bietet "Nach der Flucht ins Lager", 
Rauschzustand wird randaliert und die Broschüre des Hamburger Arbeits- 
schon sitzt der Asylant im Ab- kreises Asyl e.V. 

schiebeknast. Die Gründe für die Bestellungen an: n/o Martin Garske 
Randale interessieren dann niseman- Heketweg 7 


den mehr. - 2000 Hamburg 61 


>41°5 


DRUCKEREI Thomas 


FINGER E FINGER] 


Uns erreichte folgende kleine 
Geschichte, die wir unserer 
Leserschaft nicht vorenthalten 
wollen. Sie wurde göäschrieben, 
um einen Einspruch gegen eine 
Beleidigungsklage zu erheben. 
Aufgrund dieser Story wurde 
das Verfahren dann auch einge- 
stellts 


da war also ein langer mit- 
telfinger an der rechten hand, 
hoch in die luft hat er sich 
gestreckt,wollt sich gar 
bräunen lassen in der früh- 
lingsluft, als unversehens 
ein grünlich-weißes etwas ne- 
ben mir anhielt. 
tramperabsichten waren mir 
nicht bekannt, dazu stell ich 
mich an keine nebenstraße, 
das vierrädrire gefährt auf 
jeden fall hielt an- und da 
kam ein männlein herausge- 
purzelt, die weiße sonnen- 
mütze in der hand. ein wei- 
-teres männchen gab sich wich- 
tig zu erkennen, die rechte 
gleich an der hüfte, wo die 
spritze steckte. 
ei, wie wunderts mich, als 
das erste männchen ganz auf- 
geregt den mund auf und zu 
machte, wie eine tür, die 
nicht abgeschlossen im winde 
klapperte- ein luftiges lüft- 
lein wehte mir entgegen, zu 
verstehen war so etwas wie: 
weißt du, was das heißt- u. 
er hielt mir seinen rechten 
mittelfinger, wohl zum 
vergleiche hin. er sah wirk- 
lich nicht so schön aus- 
ganz weiß u. käsig u. lang, 
so richtig ohne farbe. 
ei, dacht ich bei mir, soll- 
te ich dem männlein in der 
schwarzen jacke wirklich sa- 
gen, was ich davon hielt?- 
und ich gab ihm zu verstehen, 
dass ich seinen mittelfinger 
wohl als solchen erkannt hat- 
te. unhöflich bat er mich zu 
seinem wagen, oder gehörte 
das auto dem anderen? ich hab 
nicht danach gefragt, geht 
mich ja auch nix an. habe nur 
erzählt, daß ich noch andere 
sachen vorhab, einen alten 
mann besuchen, als mich neben 
die stadtpläne auf dem rück- 
sitz zu setzen u, die ziga- 
rette im abgeschlossenen auto 
zu rauchen. 
meine papiere hatten sie 
diensteifrig an sich genommen 
und das erste männlein klap- 
perte immer wieder ganz böse 
mit dem unterkiefer: 
das wird lange dauern. 
und dann zeigte er mir und 
seinem freund, daß er auch 
rückwärts fahren kann-, nun 
weiß ich,daß man normaler- 
weise damit vorwärts fährt. 
nun zeigten mir die beiden, 
daß sie auch ein telefon 


hatten. einen alten schwarzen 
hörer zumindest. und da muß 

wohl auch irgendwie ein laut- 
sprecher ganz versteckl ange- 


Seite acht 


bracht worden sein. auf jeden 


- fall vernahm ich viele stin- 


men. die redeten vielleicht 
durcheinander. die erzählten 
sich was von nummern unter 
fahrgestellen und daß sie die 
geklaut hätten. ich weiß bis 
heute noch nicht, wozu: ich 
mir das mit anhören mußte. wo 
ich doch den älten mann be- 
suchen wollte. 

dann durfte das zweite männ- 
chen reden, nachdem mir das 
erste gesagt hatte, er wolle 


mich zeichnen oder anzeich- 


nen oder mir etwas zeigen- 
vielleicht den anderen nit- 
telfinger. vielleicht war es 
auch ein mitschnacker und er 
wollte mir seinen pimmel zei- 
gen. anzeigen hat er mög- 
licherweise auch gesagt, 
wegen beileid oder so. ich 
weiß nicht. inzwischen sagte 
der andere lauter namen, 
auch geographische begriffe, 
alles wild durcheinander, 
mal sehen, ob ich das noch 
zusammen krieg: nordpol kam 
auch vor. aber zuerst sagte 
er friedrich u. dann ida. ja 
und dann kam nordpol. 
drich u. ida zusammen auf dem 
nordpol wohnen oder was sie 
sonst da wollen oder sollen, 
hat er nicht erzählt.’ wahr- 
scheinlich wußte er das auch 
nicht so genau- dann hatte er 
noch einen frauennamen: dora 
u. dann wieder etwas männlich- 
es: emil. plötzlich sagte er 
wieder ida. die schien ihm 
sehr wichtig zu sein. dann 
siegfried. ich kenne auch ei- 
nen mit s- seyfried. aber den 
Wannte er wohl nicht 

den emil holte er noch mal 
vor, obwohl ich ihm noch an- 
dere mit e hätte sagen können: 
ernesto che guevara oder auch 
was geographisches- ei salva- 
dor. naja, vielleicht kannte 
er die nicht. und dann kam 
wieder nordpol. wie schon ge- 
sagt, reichlich eintönig so. 
bleibt nur festzuhalten, drei 
männernamen, zwei frauennamen 
und. eine erdkundliche angabe. 
also ein klassischer fall von 
frauenbenachteiligung. 

doch darüber nachzudenken kam 
ich gar nicht. denn nun nannte 
er noch ein paar 

zahlen- null drei, null aebbalas ., 
null sieben, vier. völlig un- 
geordnet. das erste männlein 


erzählte mir noch mal von sei- 
nem anliegen mit dem anzei- 


Endlich PHier Ist SIe, 
auch ım Schanzen leben, 
dre weltberüuhmte 
nFIKLBERG ESCH CHTE F 
gen oder so und fügte was von 
beleidigung hinzu. das habe 
ich gar nicht verstanden. 
war der beleidigt, weil sein 
finger so weiß, oder weil er 
so käsig oder weil er zu lang 
war? vielleicht auch alles 
drei. naja, das haut schon 
rein. bringt natürlich frust. 
was soll 
ich sagen, der, der vorgab, 
so viele namen zu kennen, 
machte mir die tür von draußen 
wieder auf. fand ich toll und 
höflich.inzwischen war auch 
meine zigäirette aufgeraucht 
und ich wäre sowieso gegan- 
en. denn das klappermännchen 
ging mir langsam auf den .' 
geist. beleidigte leberwurst 
spielen wegen seinen finger 
und dann kann er noch nicht 
mal Lesen. fragt mich, wo ich 
wohne. dabei ’steht das doch 
drin in meinen papieren. 
also sowas kann ich ja nicht 
ab.- autofahren aber analpha- 
bet. nun, ich habe ihm das 
dann vorgelesen, obwohl 3% 
ich jetzt hätte beleidist 
sein können. -gezeigt habe ich 


ob frie-das aber nicht. 


so bin ich dann ausgestiegen 
und fing an, ein Liedchen vor 
mich herzuträllern- 

dontitr siiverupschestichte..... 
zur erläuterung der enga- 
lischen worte. sie entstan- 
men einem song von bob 

marley und bedeuten so viel 


wie- hör nicht auf zu Kämpten. 


ich möchte noch 
anschließen, daß ich mir 'kei- 
ner schuld bewußt bin, was 
wohl auch aus der erklärung 
mit genügender deutlichkeit 
hervorgeht. ich möchte dies 
abschließen mit der ausge- 
sprochenen hoffnung, daß 
noch viele finger sonne ab- 
bekommen sollen. 
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INDER Thälmann Buchhandlung wenN HAN 


FETET WIEDER FOTOWOPIEREN | 


FÜR NUN opt PRO STÜCK UND IM ARO IST&S 


SOAAR NOCH Billiger! 


X DA MVP ICH GLEICH Kal kin! x 


VEN PL ELLLE ZLEEZED 


Was ıst das 2 


Dies ist ein leser- 
brief! 


Hallo, Hallo! 


Na, der wievielte Brief 
an eure Zeizung ist 

das) hier” Der dritte, 
vierte,... oder wie? 


Also zunächst mal finde 
ich es gut, daß es das 
"Schanzenleben" weiter 
gibt und man/frau 

einige News aus dem 
Viertel mitbekomnmt. 

Euer Artikel in der Jan/ 
Feb.-Nr. ist allerdings 
ziemlich blauäugig. Viel- 
leicht denkt Ihr mal ein 
paar Jahre zurück (Haus- 
besetzung für ein'Haus 
für Alle' usw.) Ihr ward 
ja sicher auch dabei. Da 
fällt mir doch zur Stadt- 
teilpolitik der SPD ne 
ganze Menge ein. Zucker- 
brot und Peitsche! Und 
wer glaubt denn jetzt 
noch, daß es noch ein 
"Haus für Alle" geben 
wird. Aber vielleicht 
geht Ihr ja mal am 9.2, 
zur Eröffnungsfete des 
HdJ's und fragst Senator 
Jan Ehlers dazu. Oder 
schickt jemand von der 
"Hans für Alle"-Ini hin, 
Also wie gesagt, ich find's 
wichtig den politischen 
Zusammenhang, in dem das 
HdJ gebaut wurde, etwas 
mehr rauszustellen. 


Tja bis dann 
Joachim 


P.S. Und das Senator 
Ehlers unsere Ini nicht 
bei der Eröffnung dieses 
SPD-Prestige-Objekts 
dabei haben will, ist ja 
wohl kaum verwunderlich, 
und eigentlich eine lihre 
für uns, 


Also, wir finden es auch gut, 
daß es uns xibt. Desweiteren 
belegst dü einen hervorragen- 
den dritten Platz in den Leser- 
briefcharts. Die Kritik ist ja 
teilweise auch berechtigt, nur 
kann und soll es nicht unsere 
Aufgabe sein, andere Leute zu 
irgendwelchen Terminen hinzu- 
schicken oder dergleichen. Es 
soll doch eher 

so sein, daß die 
Inis was machen 
und uns geben und - 
nicht umgekehrti 
Und das läuft im 
Moment nicht so 
richtig. Aber wir 
wollen auch keine 
Zeitung sein, aus 
der sich nur die 
News aus dem Vier- 
tel 'reingezogen 
werden. Alles klar 
oder etwa nicht ? 


Mutter:Ein Gebot nach dem an- 


deren bricht zusammen. Der 
Teufel wird immer sichtbarer. 


Der Menschenmörder und Lügner 
von Anbeginn! 

Es ist Zeit,diese Macht wie- 
der ernst zu nehmen und sich 
zu fragen, welche abwehrnit- 
tel uns Gott in die Hand ge- 
geben hat. 

Vater: Herr, gib uns keine 
"Mannweiber", 

Alle: sondern Mütter nach dem 
Herzen der Mutter deines Sohnes 
Vater: Herr, Schenke uns keine 
herrschsüchtigen Frauen, 

Alle: sondern Dienstmäste Got- 
tes! 
Vater: Herr, schenke uns keine 
egoistischen Frauen mit Än- 
spruch:"Der Bauch gehört mir", 
Alle: sondern Mütter,die sich 
opfern,die lieben und sich ver- 


zehren! Y 
Dieses Gebet empfiehlt IE ® 


Pfarrei Buchbach in einer Flug- 
schrift für die häusliche an- 
dacht.Zitiert nachı 5.v.Pac- 

zensky/R. Sadrozinski (Hrsg): 
"Die neuen Noralisten"-$218, 

Vom leichtfertigen Ungang mit 
einem Jahrhundertthenma, 


* ® Ö ü 


/ \n allen Ecken 


munkelt man, daß General 
Kießling erneut in einem 
Schwulenlokal gesehen 
wurde. Er wollte einen 
Mantel abholen, den Wörner 
dort vergessen hatte. 


oder 
les oder nix 


es... Nach Langjährigen Be- 
mühungen und Studien hat Alt- MV 
junggeselle Jörg,bäJ., es end- dyr 
lich geschafft, (letztendlich 
auch durch geduldiges Zureden) 
seine Diplomarbeit zu schreiben 
und auch abzugeben! ! 


UND=S eine kleine Ge- 


schichte aus der Malocher- 
scene. Eine wenig erbauende 
"Kleinigkeit" als Frau in 
sog. Männerberufen ...... 


Ich arbeite in einer Papier- 
verarbeitungsmaschinenfabrik, 
d.h.eher im Rahmen eines Prak- 
tikums,und in dieser Funktion 
wurde ich heute beauftragt, 
eine fertiggestellte Maschine, 
zwecks Vorführung an mutmaßlich 
Käufer,von den Spuren öliger 
Daddeln zu befreien. ich war 
zwar nicht damit einverstanden 
und hatte auch keine Lust,mit 
nem Lappen da an soner Maschi- 
ne rumzufeudeln, dachte mir 
aber,da es auch das einzige 


us 
XKKAXNXXKAÄXXXNKKXK hi Mal war, wo ich sowas machen ee N 
Der Leserkreis des Schanzen- Der weltberühmte Haut- sollte,egal, mach ich das eben a 


arzt in der Wohlwill- 
str.,Dr. Feldmaus, ver- 
schreibt wegen einer 
harmlosen Allergie, 
trotz des extra aus- 
gesprochenen WYunsches, 
eine Creme auf pflanz- 
licher Basis zu wollen, 
ein rein chemisches 
Produkt, welches unter 
Anderem auch das Krebs. 
mittel Cortison enthält. 
Weiter so, Herr Doktor! 
(Name von der Red. geänd.) 


IER NIT U 


mal.Aber das sollte ich gleich 
bitter bereuen,denn, was unser 
Betriebsleiter ist, kam auf 
mich zu und meinte frohen Mutes 
" da woll'n wir doch gleich 

mal sehn, ob sie später denn 
auch heiraten können"! Mir ist 
ja fast der Feudel aus der Hand 
gefallen!Mir fiel im Moment 
aber nix besseres ein als zu 
muffeln, daß ich sowieso nicht 
heiraten will. Daraufhin ent- 
gegnete der nette Mensch:"Na, 
aber’ ihr Zimmer werden Sie ja u 4 
wohl sauber halten!" \ ee 


Jeglicher Kommentar erübrigt Hamburger 


sich wohl, da diese kleine Ge- S TZ 


schichte nur ein weiteres Bei- 
| Verlags 
. Kooperative 


lebens hat sich bis in die 
Schweiz ausgedehnt. wider allen 
Erwartungen kamen diesen Monat 
ca. drei Briefe bei uns an, 
und einer davon von der Stu- 
dienbibliothek zur Geschichte 
der Arbeiterbewegung aus Zü- 
rich. Ja, ist es denn ein 
Wunder??? ar 
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.....Nach zwei Einbrüchen ist 
nun Freddy (Freddy's Getränke- 
shop)auch überfallen worden. 
Und klugerweise schon morgens 
gegen 7Uhr. Weil da ja schon 
so viel Geld in der Kasse ist 
von zwei verkauften Bildzei- 
tungen!äAber Spaß beiseite, es 
ist einfach eine totale Sauer- 
ei, in so einem Laden was zu 
klauen! 


e.0...9le werden es wohl 
au-h schon bemerkt haben, 
verehrte Leserinnen und 
Leser, daß das ängel Place 
trotz allen Unkenrufen 
wieder eröffnet hat. 

Zwar ist mir bekannt, daß 


spiel dafür ist, welches Den- . 
ken Frauen gegenüber in von 
Männern dominierten Kreisen 
vorherrscht,. 


In so einem Laden steckt ganz wir in unseren Gefilden Mengensatz - 
schön viel Arbeit,um über- Ratten, Karnickel, Mus- eg 
haupt davon leben zu können, katnuss und Plenora vor- Ar: 
und dementsprechend sieht's finden, aber daß es hier Lindenallee 4 

dann auch finanziell aus. Unken geben soll, ist mir 2000 Hamburg 19 


Geht doch da hin, wo's auch 


o 
o 
— 


Hilfreich se der Mensch » Zureback und gut 


Schieb lkohle ruser Alter f 


4353481435320 


neu! Naja, man lernt eben 
nie auessner, Samen: o 


wWır Suchen unseren Jal - = = GE 
abgeornelen PETER GE». fest, ‚mer 
. r 
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PROJEKTMESSE 2. 


In der Zeit vom 24, bis 
28.3. (Sonnabend bis Mitt- 
woch, Anreise Freitag) 
findet in Bremen die 1, 
norddeutsche Projektmesse 
statt. Der Bund Deutscher 
Pfadfinder tritt als Mit- 
veranstalter auf, weil 
auch er Selbsthilfepro- 
jekte aufbaut. 


Die Kontaktadresse der 
Projektmesse: 

c/o BDP / BDJ 

Am Hulsberg 136 

2800 Bremen 

Tel. 0421/490357 18-20 Uhr 


Es soll auch noch ein 
Plakat dazu herauskommen. 


Bisher haben folgende 
Projekte zugesagt: 


Tagungshaus Drübberholz 
CON-Filmverleih HB 
Stattladen. Stade 
Holzkopf HB 


Bildungswerkstatt Altona HH 


Werkhof HB 
Betriebszeitungsgruppe TAZ 
Packpapier 0S 

AG SPAK 

Netzwerk Bremen-Nordnieder- 
sachsen, Hannover und HH 
Holzladen HB 
Druckwerkstatt HH 
Buntstifte Kassel 

ASH Oberursel 
BDP-Ausbildungskollektiv 
Kassel 

ABC Drochtersen-Hüll 
Hulswerk-BDP HB 

BDP HH 

Aucoop HB 

Lehrwerkstatt Ffm 
Kollektiv Eggestedt 
Nett-Zwerg Elbe-Weser 
Maiskolben HB 

Reisende Schule Scholen 
Projekt Albstedt 
Autonome Werkstätten HH 
WUP HH 


[2 


und noch einige 


rer Bun a 


„SIE Können SICH FLSO NICHT VORSTELLEN 


| | HAL In DER TABRIK Zu ARBEITEN?" 


An den einzelnen Tagen 
soll es Veranstaltungen 
mit folgenden Schwer- 
punktthemen geben; 


- Staatskneete, Finanzie- 
rungsmodelle und offizi- 
elle Programme zur För- 
derung von Alternativpro- 
jekten 


- regionale Vernetzung 
von Projekten 


- Neue Produkte = Neue 
Arbeitsformen! 

Vorstellen der Produkte 
oder der Ideen, Zweck u. 
Ziele. Wer kauft's? Unter 
welchen Arbeitsbedingungen 
entstehen diese Sachen. 


- Genossenschaften u. COOP- 
Gesellschafts- u. Organi- 
sationsformen zur Entwick- 
lung und Sicherung kollek- 
tiver Zusammenhänge? Ge- 
schichte u. Aktuelles, 


Nö, RUF Kein! FALL !* 


... wir sind umgezogen 


DRUCKEREI IN ST. PAULI 
310154 
Große Freiheit 70 


... wir drucken auch AI 
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eszeit SSuie 


ESZE’ 


2 age 50, erh 32 — 


BUCHLADEN IN DER OSTERSTRASSE 
2000 Hamburg 19 - Osterstraße 156 - Telefon 4 91 95 60 


- Ausbildung und Umschu- 

Jung in alternativen Pro- 
jekten. Warum überhaupt? 

wie geht's? Schwierigkei- 
ten. Erste Erfahrungen. 


- Selbsthilfe, unser 
Selbstverständnis, unsere 
Zukunft, eine interne und 
öffentliche Auseinander- 
setzung um diesen vielfach 
mißbrauchten Begriff. 


Diese Rahmenthemen bein- 
halten jede Menze kleine 
und große Treffen und Ver- 
anstaltungen. Unterein- 
ander mehr Klarheit und 


wissen zu vermitteln, ent- 


sprechend der jeweiligen 
Problemlage, aber auch die 
öffentliche Darstellung 
der Ideen und der Praxis- 
erfahrung - darum soll's 
gehn. 


IEISCAME 


„Bei Broder"GmbH 


Susannenstr.18 
2 Hamburg 6 
te1.438959 


CAFE & Bucqa 


buchhandlung 


Hamburzs Hoch- und Tiefpunkte 


Städte(er)bauliches aus 
unserer großen Stadt - 


DIA-VCETRAG von 
Lars Grüterig (Volksuni-HE) 


an 5,68, ur 20,80 Uhr 


Sauer 
Kiass Jarckor, 
r ich Altona. 


ı „srlag, DE S,- 
holstenstr. 186, altona 
tel: 380 91 8 


f 8, 
geoffn.!:mo- 


Für Außenstehende ;ibt es 
einen Rundbrief, in dem 
sie sich über die ?PROJERT- 
MESSE informieren können. 
Auf der Messe wollen alle 
Projekte ihre Arbeit dar- 
stellen, Produkte vorstel- 
len und wenn's seht auch 
verkaufen. Im Nesserahmen 
soll eine breite Offent- 
lichkeit angesprochen wer- 
den. Intern soll es vor- 
ranzig dem ärfahruissaus- 
tausch und der Weiterent- 
wicklung von Konta iıtei 
untereinander ÄLONEHe 
viele Detailfrasen und 
einzelne Schwerpunkttliemen 
sollen nur intern disku- 
tiert werden. Es soll aber 
auch eine Auseinanderset- 
zung mit cine interessier- 
ten Fachöffentlichkeit ge- 
ben. 


Vergleichbaren Projekten 
soll auf Fachtreffen die 
Möglichkeit zur Vernetzung 
gegeben werden. Es gibt ca. 
150 Selbsthilfegruppe im 
norddeutschen Raum, Viele 
befassen sich mit den glei- 
chen Fragen und Problemen, 
haben gleiche Interessen, 
ZB. Tischler und Metaller, 
die Ökobauern untereinander, 
die Foodcoop's, Drucker, 
Frauenprojekte u.v.Ms 


Nebenher und Abends soll 
auch. ein Kulturprogramm 
laufen. Ein drittes Vorbe- 
reitungstreffen soll am 
10.-11.3. in Drübberholz 
Nähe Verden stattfinden. 

Im Anschluß an die PRO- 
JEKTMESSE findet in Bremen 
der "Jugendhilfetag" statt. 


3 Chhrings EL. 
(a [RRDEUET) Me 


WEINHANDLUNG® 
$%, 2 hamburg “,M 


4 
%., 2 e 


BUCHHANDLUNG 8 
SPIELZEUGLADEN 


HIM SCHANZENVIERTEL 


Zn warmen Ofen sifzen 
und em EL 
€se7). 


oder mit lieben Leulen 
5 cotLand Yard spieler... 


SCHANZENSTR 59 2000 HAMBURG 6 
TEL 49968392 (SPIELE: 4300888 (BUCHER} 


WO -DO 930-1800 FR 930-1830 SA 1000-1400 


Literaturpost 


Lindenallee 40 
Tel. 435926 


Saar. ZH 


"MAGEBÜCHER NÄCHTEBÜCHER" 
Rundumlesung 
Bringt Texte mit 


sr 10.3, 20 Uhr 


"HE DU DA IM SPIEGEL" 
Examensarbeit über Selbst- 
gespräche, Martin 
Januschek‘ 


sa. 13. 20 Uhr, 


"SCHERBEN IM PARADIES" 
Visuelle, auditive, 
gewöhnliche und besondere 
Texte mit Gundula Fink 
und raimund Samson und 
Überraschung - Geschenke 
mitbringen 


Dale. 20 Uhze 


"WIR SITZEN ALLE IM 
GLEICHEN CODE" 
Gedichte & Kabarett 
Bruno Schollenbruch 
(Stuttgart) 


ser 31,3, 20 Uhr 


"JOSEPH ROTH UND ICH" 
Leser-Leserinnen-Lesung 
mit Binia Heitzig 


Männerschwarm Cafe 


Dor NoRErE2H HUT 


Prof. Helmut Kentler (Han): 


"SEXUALWESEN MENSCH" 

- das neue Wissenschafts- 
bild der Sexualität. 
Diskussionsveranstaltung 
und Vorstellung seines 


neuen Buchs gleichen #Fitels 


BrE RRRSRSA 


Vernissage von Andreas 
Maydorn 

UNZEITGEMAßBE BETRACHTUNGEN 
Malerei, Druckgrafik und 
Zeichnungen 


TUC TUC 


Dor 29h nun 


"DER IRRLÄUFER" 

Lesung aus dem Buch von 
Gudmund Vindland, 
im Buntbuch- -Verlag. 
Eintritt Trei. 

Das Buch beschreibt eine 
schöne und zärtliche Lie- 
besgeschichte zweier Jun- 
gen im Norwegen der frühen 
60er Jahre, die Zerstörung 
ihrer Beziehung durch die 


erschienen 


Bürger gegen 
Tierversuche 


Augenblicke 


8.3. ETARNAL LIGHT-ROCK 
20 Uhr 


treffen eich an 12,3% 
um 19.30 Uhr im Hamburg- 
Haus, Doormannsweg 12 


MV_GAL-Eimbüttel 


Am Kittwoch den 7.3.84 
findet die Kitgliederver- 
sammlung üm 19 Uhr im 
Kaifu-Gymnasium Statt. 


14.3. RODNEY CORDNER 
20 Uhr Irish-Folk 


22,3. SPIEGELBILDER 
20 Uhr Pantomine 


29,3. GRUPPE 453 F 
20 Uhr Rock 


KARTENHAUS 


spießbürgerliche Umgebung 
und den trotzigen Kampf 
des jungen Yngve gegen 
eine Gesellschaft und ihre 
Normen, die ihm keinen 
Raum lassen für seine 
eigene Lebensweise, 


Gegenwind 


Grindelhof 45 


In der Schanzenstr. 5 führen wir, Gudrun und 
Heike, eine Kartenvorverkaufsstelle, Tel. 435946 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10.00-12.30 u. 14-18.30 Uhr 
sa 11-14 Uhr 

Sei es für Musiky, Theater- oder Sportveranstal- 
tungen (speziell Fußballkarten), das KARTENHAUS 
bietet für alle Veranstaltungen die Vorverkaufs- 
karten. Einmal mtl. erscheint eine eigene Liste 
der Veranstaltungen in HH. Außerdem bekommt man 
hier Stadtmagazine, Zeitungen, Buttons und 
T-Shirts. Also, bei der nächsten Veranstaltungs 
rechtzeitig ins KARTENHAUS ! 


Mo 5.3, 19.30 Uhr 


Gerd Spiekermann liest 
aus seinem neuen nieder- 
deutschen Buch "Mien halve 
Fro" (Erzählungen), Seine 
Erzählungen verzichten 
auf jede Heimattümelei, 
auf schwankselig-lärmende 
Wirkung. Er versteht es, 
seinen hintergründig 
"schwarzen" Geschichten 
oft überraschende Wen- 
dungen zu geben. 


BEUTSChLnm . 


alles aus deder und Fell 
| Klamofen 


IST meder was 


Dieser Gedanke ist auch 
dem lieben L. Ron HUBBARD 
zu eigen. Und so muß man 
schon dreimal hinsehen, 

um zu bemerken, daß er 

mit diesem Buch auf Schäf- 
chenfang ist. Seine eigent- 
liche berufliche Tätigkeit 
ist nämlich die des Chefs 
der SCIENTOLOGY CHURCH,. 

Und dann noch 73,40 DM 
(für den Müll. ; L 


„Gott ıst 


holt überall, 


gelle 4 


“Thä Imann 
Be 


ES GIBT ALLE BÜCHER BEI UNS 
(Bestellungen dauem nur 1 Tag!) 
UND NATÜRLICH AUCH DAS NÄCHSTE 


..Shanzenleben , 
IKAFFEE - KLÖHNEN -STÖBER 


Kontakte zur KPD und Zur KT Di 


Dahn s SROpIerT. IESIOROR N nen 
Margaretenstr. 58 TE. Begielungen 


EDUCKENFELD 


BMedienberatung und Vermittlung 
NInitiative Stadtteilkino Altona e.V. 
IM OELKERSCAFE 


Oelkersallee 64 : 2000 Hamburg 50 


Märzprogramm 


Fremde 


Levent Aktoprak 


Brudermgrd 


Wie 


ın Westdeutschland 


Zahlreiche Bücher und Broschüren 
zur Ausländerfrage, Fremdenfeind- 


- Karam Khella: 


kann man besiegen 


das Fremde das Deutsche 
das aufwächst im Innern 


wie ein Bruder 
ohne das Wort 


- R. Meinhardt: 


Brudermord zu gebrauchen 


semebag, 388% 20.00 
Erenstele,. lei. 21.03 
Samstag, 10.3. 16.00 
Ale 
Seninteigy. 1168. 8 


Samstae, 17.88 


Nenmeae, 89% 


Dienstag,2c.3. 


Samstag, 24,3. 


Sanaitaigın 290.3% 


- Montao, 26%3. 


Salmısıtztes 23.2 


Kinder - Jugend 


Alleinerziehende Väter 
und Mütter 


c/o Helga Suppa u. Ursula 


Koch Tel. 434272 


Freies Kinder- und Stadt- 


teilzentrum Tel. 4396832 
Bartelstr. 7 (14-18 Uhr) 


Ini "Bauspielplatz im 
Schanzenviertel e.V.) 
c/o ASP-Büro Tel. 434272 
Altonaerstr. 34 

c/o Helmut Meyer 432819 


Kinderglück e.V, 
c/o Johanna Michaelis 
Beckstr. 4 Tel. 4393515 


Kindergruppe der AWO 
Vereinsstr. 30 4392234 


Kinderwohnhaus Stern- 
schanze c/o Axel Reinke 
ns 437644 Schanzenstr. 
16-18 


Kinderhaus Heinrichstr. 
e.V, Heinrichstr. 14a 
Tel. 433949 


Kinderstube Altona e.V. 
Bartelstr. 65 
Tel. 436855 


Kinderladen Belle e,V, 
Bellealliancestr. 47 
Tel. 4394636 


Ini Kindertagesstätten- 
plätze e.V. Eimsbüttel 
c/o Dagmar Bernhard 
Agathenstr. 2a 

Tel. 4104871 


GAL-Fachgruppe Soziales 
u. Jugend 


Mi 19.30 Uhr Heinrichstr. 14a 


c/o Astrid 462353 u. 
Thomas 4399169 


Kindersorgentelefon 
Nennen, Asa 
Margarethenstr, 41 


21.08 


21.00 


21% 00 
2aln.aie) 


2,08 


c/o "Das Allerlei" 
Oelkersallee 39 2HH5O 
Tel. 4394948 

Nächster Termin: 

14.3. 15 Uhr Spielnach- 
mittag 


DUCKENFELD 

Initiative Stadtteilkino 
Altona e.V. 

Oelkersallee 64 2HH50 


Food -Koops 


Gleich zwei gibt es an 
Paulinenplatz 


- Pauline 

Hier gibt es in erster 
Linie Brot (Bohlsener 
Mühle). Bestellen und 
Abholen Mi 17-20 Uhr 


- Verteiler 
Hier gibt es alles, was 
‚gesund ist 


Broven 


Notruf für vergewaltigte 
Frauen und Mädchen 

Mo und Do 19-22 Uhr 

Tel. 453511 


Frauenbildungszentrun 
Juliusstr. 16 Tel. 4394150 
Öffnungszeiten Büro, 
Archiv u. Bibliothek 

Mo 18-21 Uhr, Mi 11-17 Uhr 
Sa‘ 11-14 Uhr 


VHS-Gesprächskreis für 
Frauen im Schanzenviertel 
ye Elke Barbian 310609 

Do 20.10. 7 RE 
Stadtteilbüro Margarethen- 
straße 


Frauenkneipe 
Stresemannstr. 60 
Del Mass 


Mi 12-14 Uhr Margarethen- 
Str, 38 
Do 19 Uhr Bartelsstr. 7 


GAL-Fachgruppe Arbeitslose 


u. Sozialhilfeempfänger 
DI IMS URr 
Belleslliancestr. 36 
c/c Heike 3898293 u. 
wolfgang 246783 


Arbeitslosencentrum 
Lindenallee 

Mo und Do 10-14 Uhr 
Nargarethenkneipe 


Umwelt 


Bürgerinitiative Umwelt- 
schutz Unterelbe (BUT) 
Weidenstieg 17 16-18 Uhr 
Tel. 400346 


Bürger gegen Tierversuche 
Bartelsstr, 
Tel. 45391111 


Staatsmacht 


Ini gegen Computer u, 
Überwachungsstaat 

Di 20 Uhr Kinderzentrum 
Bartelsstr, 7 


Ini gegen Überwachungs- 
staat u. Verkabeluns 

Mo 20 Uhr Margarethen- 

kneipe, NMargarethenstr. 


Ini zur öffentlichen 
Polizeikontrolle 

Mi 20 Uhr vierzehntägig 
Weidenstieg I7 


Bürger beobachten die 
Polizei 

Weidenstieg 17 

Do 18-20 Uhr 

Tel. 400346 


Mi u. Do 17.30-19.30 Uhr 


Mieterini Schanzenviertel 


c/o Thomas Breckner 


Weidenallee 45 Tel.434323 


Beratung Mo 18-2Q Uhr 
im Stadtteilbüro 
Margarethenstraße 


Mieterini Schulterblatt 
c/o Peter Haß 
Schanzenstr. 59 

Tel. 4300888 


Ini für den Erhalt und 
die Selbstverwaltung 
der Jägerpassage 

‚c/o Kathrin Tel. 3909172 


Mi 20 Uhr Wohlwillstr. 28 


Laden 


Verkehrsberuhigung 
Weidenallee 

c/o Monika Kober u. 
Rüdiger Strey 
Weidenallee 49 

Tel. 4393138 


KULTUR 


Wandmal-Gruppe Bauspiel- 


platz Altonaerstr, 

c/o Lou-Tel. 436486 
Plakatgruppe Eifflerstr.1 
tägl. in den Räunen der: 
Freien Kunstschule 


Verband Hamburger 
Erwachsenenbildung 
Fruchtallee 7 Tel, 


Kulturverein Schanzen- 


viertel Margarethenkneipe 


Margarethenste, 33 
Mo 18.30 Uhr 
Den. Ss 


Ss. 
12 


Litersaturpost 
Lindenallee 40 
Mo-Fr 11-158 Uhr 
men, 2425925 


lichkeit und Asylantenpraxis voprätig! 


Ausländer in der BRD 
9,80 DM 


- Wie Mutlo Öztürk schwimmen lernen 


muß, Lebenslauf 12,80 DM 


Türken raus? Beiträge 


4392882 


un kein Kinc, sondern: gegen die Ausländer- 
i FRRAGASCHTNG INTER! feindlichkeit 10,80 DM 
Uhr Aaiciss, AND EiNBeRsE Isa m9h2 « 
Uhr Kinderfilme: RE % 
ICH HABF EINEN TIGER 
DESe Feb IE Buchladen Ge genwind 
uhr AISIKEIES AND EMBERS Bücher und Politik SEenwinL 
Une kimderfilme: Grindelhof 45 Lg 
ICH HABE EINEN TIGER 2000 Hamburg 13 P— 
IKANUS Tel. 040/45 38 01 
Uhr Asia Bien SEiNelelR 
Uhr Birger Bustorfs Super-B-Show 
ZUMBIES & DROMOMANEN Erıeden) Ai 
.,.. 
Uhr Rirger Bustorfs Super-®-Shru - i 
‚ ZOMRIES & DROMOMAYEN Friedensinitiative a 
= Va Initiative Stadtteill- 
ige 5a, c/o Hans-Peter Rudl zeitung "SCHANZENLEBEN" 
ung a nn ‚Vereinsstr.36 Tel.433698 c/o Druckerei m 
- PUNK SUPER 8 - Filme aus Nortmund To +20 Te in Ar ohne. 
5 f Margarethenkneipe 
Uhr Gunhild zeict: & ' 
DIE ABFAHRER, BRD 1978 | fir An Schwule 
BIE ABFAHRER GAL-Fachgru 
= 3 a "Internationales Stadtteil- ROSA SILBER PRe 
Uhr DIE ABFAHRER im Schanzenviertel ER 
Uhr IAS MÄDCHEN MIT DEN ROTEN HAAREN, ae en 
io} 
EN Bellealliancestr. 36a ‚Schwusel &/o Tuc tue 
c/o Hartmut Hornung 400849 Tel. 434647 Do 19-21 Uhr 
Werner Mecke 4395148 Oelkersallee 5 
] } . & R S 5 m N 
Freizeit BE Mieter A D E | P | 
"SPIELT MIT", Arbeitskreis TU WAS Mieter Helfen Mieter ” \ 
zur Förderung geselliger Ini der Arbeitslosen und nartelsstr. 30 Tel.4395505 AUSLANDER 
Spiele e.V. Sozialhilfeempfänger Mieterberatung dort ' 


Arbeiterverein Kurdistan 
e.Ve 

Vereinsstr. 48 HE 6 
437793 (Mi abends) 


Verein der Demokraten aus 
der Türkei e.V. (DIDF) 
Langenfelder Str. 16 HH 

Tel. 4390928 (abends) 


Büro für Ausländerbera- 
tung (Türk Danis) 
Vereinsstr. 30 

Tel. 4392234 


Parteien 


GAL-Stadtteilgruppe- 
St. Pauli 

Fr 20 Uhr 

Neuer Pferdemarkt 30 
Tel. 4538849 


DKP Schanzenviertel 
c/o Jürgen Schneider 
Schulterblatt 129 
Tel. 4395700 


GAL-Stadtteilgruppe- 
Schanzenviertel 

Mo 19 Uhr 
Bellealliancestr. 36 


SPD Eimsbüttel Süd 
Weidenallee 57 

Fr 1630-1800 Uhr 
Verkauf von Nicaragua- 
Kaffee zum’ Einkaufspreis 


KPD-Eimsbüttel 
e/o Thälmann-Buchhandlung 
Margaretenstr. 58 
Tel. 4300709 


LIBERALE DEMOKRATEN 
c/o "Das Allerlei" 
Oelkersallee 39 2HH50 
Tel. 4394948 

Ne Asmınr 


